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Ter deutsche amtliche Bericht.
Berlin, 18 . Januar abends (W B . Amtlich »)

8on den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

[ t TB GrotzeS Hauptquartier . 18 . Januar (Amtlich)
Weltlicher Okieg »sch«« tzl» tz.
Auf dem größten Teil der Front war die Gefechts-

täligkeit gering , lebhafter in der Gegend von Cambrai.
Bei kleineren Mernehmungen nördlich und nordöstlich

von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.
Leftlichcr Krreg »scha« pla,
Nichts Neues.
An der
Marrvanisckeu « ud Italieuifchen Iront

ist die Lage unverändert.
Der Erste Genemiquartiermeiste?

LuüeLdorsj.

Neue H - Boot - Erfolge.
WTB . Berlin, .17 . Jan . (Amtlich .) Eines un¬

serer Unterseeboote hat kürzlich an der Westküste Eng¬
lands  vier Dampfer , ein französische? Bewachungsfahr¬
zeug, einen Segler und einen Fischdampfer versenkt . Die
Mehrzahl der Schiffe wurde unter erheblicher feindlicher
Gegenwirkung in den für starke U-Bootabwehr besonders
geeigneten Gewässern der irischen See und des Bristol -Ka¬
nals in geschickten Angriffen versenkt . Hier fiel auch das
französische BewachungSfahrzeug dem U-Boot zuni Opfer.
Sämtliche Dampfer waren bewaffnet . Unter ihnen konnten
die englischen Segler Elmeleaf und Boston City festgestellt
werden . Bon den beiden anderen Dampfern hatte der eine
Kohlen , der andere vom Ansehen und Größe des englischen
Dampfers Egremont Castle , 5284 Tonnen , Leinöl geladen
Der Fischdampfer führte die Bezeichnung B . F . 696.

Berlin,  16 . Jan . (W B . Amtlich ) Stark . r , mit allen
Mitteln ausgeübter 8ege »» nk «ng zum Trotz fielen ans dem
nördliche » Kriegsschauplätze  unseren Unterseeboo¬
ten 21 000 Br » tt » registert » nnen  Handelsschiffsraum
zum Opfer . Hierbei wurde ein englischer D,mpfer von min-
oestevs 4000 Donnen in geschickt durchgeführtem Angriff
aus besonders starker Fischdawpfer - Sicherung herausgeschossen.
Die Mehrzahl der versenkten Schiffe war bewaffnet und
schwer be aden.

Die armen frauenberzen.
Zeitgemäße Erzählung von E. Hohenstein.

*1 (Nachdruck verboten .)
»So . so, dann haben Sie mit meiner Freundin , Frau

Iaeschke, wohl bereits Unterredungen gehabt ?"
„Ja , gnädige Frau . Ich war auch vorher von Ihrer

Ankunft unterrichtet und auf die Begegnung mit Ihnen
vorbereitet ."

»Ach was , nun , wir werden ja Gelegenheit haben,
noch zusammen zu sprechen . Ich würde gern Näheres von
Ihnen über Ihre jetzigen Bestrebungen hören ."

„Sie machen mich sehr glücklich, gnädige Frau " sagte
keppler leise, nur ihr verständlich.

Lottchen zerrte ungeduldig an seiner Hand . „Kommen
die doch jetzt. Herr Keppler , Tante sagt , es find auch kleine
Fohlen da , die möchte ich zuerst sehen, bitte , bitte I"

„Ja , mein Liebling , komm ! Gnädige Frau gestatten —?"
Ilse nickte. Rasch wandte sie sich ab , um zu ver¬

bergen , daß sie schon wieder rot wurde.
.. Auf Fußspitzen und mit klopfendem Herzen schlich
!>e nach dem Fremdenzimmer , welches sie mit Lottchen be¬
wohnte.

So aufgeregt mochte sie ihrer Freundin nicht gegen-
«vertreten . Die hätte wohl gleich gefragt und geforscht.

Und Frau Ilse setzte sich ins Sofa und stützte den
nopf ,n dre Hand . Wie seltsam , daß gerade dieser Mann,
°er za doch eine zweifelhafte Existenz führte , einen so tiefen
»indruck auf sie machte!

Bor sich selber konnte sie es nicht leugnen , daß sie
A liebsten laut aufgejubelt hätte vor Freude über das
«vwderjehen mit dem Manne , dessen sie täglich gedacht

Und warum wehrte sie sich gegen diese harmlose !
Freude ? Das war doch eigentlich törichtl Darum wollte !
«e es auch nicht mehr tun . Sie lachte vor sich hin . Sie !
« °r so glücklich. . !

Warum sollte sie nicht glücklich sein ? Wenn sie Keppler -
!° gern mochte , warum sollte sie nicht ein paar Tage lang !

mit ihm verkehren ? Demnächst mußten sie sich

Die Etatsrede des Firrimzmimsters.
In der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 16 . Ja¬

nuar begleitete Finanzminister Hergt die Einbringung des
Staatshaushaltsetats für 1918 mit folgenden Ausfüh¬
rungen:

Wenn wir die Bilanz ziehen , so können wir ru unserer
Genugtuung feststellen , daß sie zu unseren Gunsten ab-
schueß«. Das Bewußtsein neugewonnener Festigung macht
macht sich allgemein geltend . Auch trotz der Futtermittel-
knappheif werden wir durchhalten , und was wollen manche
Mängel , die Schädigung der Volksmoral bedeuten gegen¬
über den gewaltigen Berschiebungen auf dem Welttheater,
die sich v- llzogen haben Wir stehen militärisch glänzend
da nach den unvergleichlichen Ruhmestaten unseres Heeres
Heeres und unserer Flotte . (Beifall .) Den Russen ist der
Atem ausgegaugen . Der Friede  ist auf dem Marsche
und wird auf dem Marsche bleiben (Beifall ) Je
länger sich die Feinde im Westen sträuben , um so gün¬
stiger miissen die Friedensbedingungen für uns werden
(Beifall ) Deutsche Wissenschaft und deutsche Technik haben
uns im Kriege unabhängig v^n fremder Lersorgung ge¬
macht . Die Kriegsindustrien und ihre Errungnschaitcn
bedeuten einen wertvollen Zuwachs zu unserem Bolksver-
«ogen - Diese Errungenschaften werden wir in die Frie¬
denswirtschaft mit hinübernehmen . Sollte es den Gegnern
einfallen , nns einen Wirtschaftskrieg au 'zuzwingen , dann
werden wir auch in diesem Kampfe ehrenvoll bestehen. In
de» Maße , wie es uns besser geht , geht es den Feinden
schlechter. Die Arbet der Unterseeboote  w rkt. Die
Schiffkraumnot und auch die Kapitalnot des stolzen Albivn
wachst Jetzt führen sie uns gegenüber noch große Wort .
Wir aber merken , wi- groß ihre Not ist, wenn wir hören,
wie die Engländer nach der großen Arm e dem über Wasser
rufen . _ (Sehr richtig !) Die große Armee über Wasser
kann nicht schwimmen , fic kann nicht fliegen , sie wird nicht
kommen (Lebhafter Beifall .) Wenn die Gegner alle dann
uns mit Friedensvorschlägen kommen , dann wird das Frie¬
densangebot wesentlich anders lauten als das , das sie jetzt
in lächerlicher Ueberhedung abgelehnt haben . ( Beifall)
Die Neutralen haben eine gme Witterung dafür , wohin
stch die Wagschale neigt - Wir sehen, wie kräftig unsere
Baluta steigt.  Die deutsche Kriegsanleihe ist auch int
Auslande ein vollwert ges Anlagrpapier gewöroen . Wir
brauchen n cht zu erschrecken vor der Höhe der Kriegsschuld.
Zwischen dem Reichsscha tzaint und den Finanzministerien

! ..wieder trennen . Dann wohl für immer . So
j leicht würde der Zufall sie nicht wieder zusammenführen.
j Aber sie wollte sich nicht in Gedanken einspimien , die

wohl suß und bestrickend, doch vielleicht gefährlich waren.
Sie suchte wieder die Freundin auf.
Die Witwe saß vor dem Bilde des Gefallenen und

hielt Zwiesprache mit ihm . „Wenn ich eine Weile an
meinen Schmerz nicht gedacht habe , bin ich nachher um so
trauriger, " sagte sie flüsternd , „glaube nicht , Liebster , daß
ich dich je  vergessen könnte ! Ob . wärst du hier , könnten
wir uns anemanderschmiegen . wie glücklich wollten wir
[etn!

Ilse machte sich bemerkbar und setzte sich dann
neben die Freundin . Nachdenklich sah sie in deren ver-
grämtes Gesicht. „Weißt du , Käthchen , so nahe ist mir
Richards Tod nicht gegangen . Ich habe auch um ihn ge-
trauert , aber so schrankenlos wie bei dir war mein
Schmerz nicht !"

„Das ist sehr natürlich , Ilse , du hast deinen Mann
wohl liebgehabt , doch nicht geliebt . Lerne nur erst die
wahre echte Liebe kennen , dann wirst du meinen Gram
und meinen Jammer verstehen . ' Vielleicht begegnet auch
dir ncch einmal der Rechte , den du bis zur Selbstvergessen¬
heit liebst . Möge es dann zu deinem Glück sein, das
fit mein aufrichtiger Wun,ch !"

Ilse errötete . Als wolle sie von dem Thema ab-
weichen, fragte sie:

„Wie gefällt dir Herr Keppler ? Kennst du ihn
näher ?" ’

Frau Iaeschke zuckte die Achsel. „Ein lieber , sym¬
pathischer Mensch . Ich habe ihn kaum einige Male ge¬
sehen, aber doch schon mit ihm gesprochen , wie mit einem
guten Freunde . Kennst du ihn denn ?"

Ilse berichtete , auf welche Weile sie mit Keppler be¬
kannt geworden . Sie hatte das Verlangen , von ihm au
lprech-n . Immerfort hätte sie von ihm erzählen mögen.

„Ich glaubte , du würdest Anstoß an seiner Person
nehmen, " äußerte die junge Witwe , „er ist ja immer¬
hin nur ein Untergebener . Aber wenn er dir einen so
großen Dienst geleistet hat , darf ich ihn wohl zum Teeeinladen ?"

der größeren Bundesstaaten hat eme Untersuchung über die
Finanzlage stattgefunden Diese Untersuchung hat das hoch-
erireuliche Ergebnis g zeigt , daß wir , wenn auch große
Opfer rerlangt werden , doch letzten Endes sicher sein kön¬
nen, daß wir auch di ser Lasten Heer werden.

Die Fehlbeträge der vier Krie , j,  l 7 r si
geringer gewesen, als man befürchtet hatte . Sie betrugen
517 Millionen . Von diesen sind etwa 200  Millionen
durch Lteuerzuschlä ^e ausgeglichen worden . Allerdings ist
auch unser Ausgleichsfonds geleert , aber Reserven sind doch
schließlich dazu da , um einmal ausgegeben zu werden

Der Minister geht dann näher auf den Haushaltsplan
selbst ein der mit 6,5 Milliarden balanciert Das sind
1,2.? Milliarden mehr als im Vorjahr . Die E -scheinuna
ist daraus zurück uführen , daß der Etat dieses Mal nach
anderen Grundsätzen aufgestellt wurde Es sind nicht m -hr
die Friedensjahre zugrunde gelegt , sondern er ist nach Mög¬
lichkeit der Wi .klichkeii angepaßt . Wenn auch schon jetzt
gesagt werden kann , daß sich 1918 - och Ausgaben einstellen
werden , die mcht in ihm enthalten sind Die Steuerzu-
schlage  werden auch in diesem Jahre wieder ervoben wer¬
den muffen , und wir werden sie auch von 1919 ab auf
«rund eines neuen Gesetzes erheben müssen . Der Minister
bespricht die einzelnen Etats , weist auf die kolossalen Aus¬
gaben hin , die zu uiachen sind, und kommt zu dem Schluß,
daß zwar über unsere Finanzgebarung für d e fernere Zu¬
kunft Unklarheit herrsche , daß aber der Etat für 1918

rür^ pt ™ etat  se ( sondern sich an die Wirklichket
anschueßt . Wenn er ein Friedensetat werde, so werde er
einen Markstein in der Finanzgeschichte Preußens bilden;
menn er akr ein Kriegsetat werden sollte , so wird Preußen
doch bleiben , was es gewesen ist, eine Stätte mustergiltig
geordneter Fmanzwirtschaft (Lebhafter Beifall .)

Das Haus trat darnach in die zweite Beratung der
Vorlage zur Vereinfachung der Verwaltung ein.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde ein freikon-
servatlver Antrag angenommen , wonach beim Ueberschreiten
des S euerzu 'chlages von 150 Prozent die Genehmigung
der Aufsichtsbehörde nur dann erforderlich ist, wenn die
b sherigen Steuer,ätze der Gemeinden nicht überschritten
werden . Im übrigen wurden die Vorschläge der Kommis,
fron ohne wesentliche Abänderung angenommen.

Ferner wurde der Antrag der Kommission , wonach die
Frauen zu Mitgliedern der städtischen Verwaltungsdepiitm
iionen der sozialen Fürsorge  und Wohlfahrtspflege bestell

„Mir ist es recht " , erklärte Ilse im. gleichgültigsten
Ton , obgleich sie die Freundin am liebsten umarmt hätte.
So fieute sie sich darauf , daß sie mit Keppler einige
trauliche Stunden durchleben sollte.

Aber es kam anders.
Ein Schlitten fuhr mit lustigem Schellengeläute über

den Hof und brachte den Notar und seinen Schreiber.
Baronin Leonhard ließ Frau Iaeschke . den Verwal¬

ter und Keppler zu sich bitten und erklärte , daß der
Kaufvertrag noch heute vollzogen werden solle.

Sie stellte ihren Notar vor , welchem sie die Leitung
ver Verhandlung übertrug.

Der Notar machte geltend , daß der Baronin daran
gelegen sei, daß der Kaufvertrag noch heute abge-
schlossen werde , da sie in den allernächsten Tagen eine
Reise anzutreten gedenke . Sie biete eine Summe , mtl
welcher die Verkäuferin recht wohl zufrieden sei» könne.

Da der jungen Witwe gleichfalls damit gedient war,
wenn sie recht bald der Last der Verantwortung für da«
Besitztum enthoben wurde , so sagte sie bereitwillig zu.

Keppler hatte eine Inventur ausgenommen , die aber
seiner Ansicht nach sehr überflüssig war . Ebenso zwecklos
war seine Anwesenheit hier . Die Ueberzeugung . daß er
nur zum Schein zur Abschätzung des Gutes hierherge¬
sandt sei, konnte er nicht mehr zurückweisen.

Er ließ aber sein Mißtrauen keinen merken.
Ohne jeden Zwischenfall wurde der Kaufvertrag ab<

geschlossen.
Käthe Iaeschke war nun Besitzerin eines namhaften

Kapitals , das ihr unverzüglich in barem Gelds ausgezahltwurde.
Aber sie weinte und schluchzte. Nun es entschieden

war , daß sie scheiden mußte von dem Ort , wo sie mit
ihrem Manne so glücklich, ach so überselig gewesen , wo
die süßesten Erinnerungen sie fesselten, nun durchrüttelten
sie Schmerz und Trauer noch einmal mit stärkster Ge¬
walt . Sie konnte sich, trotzdem Keppler ihr herzlich zu-
redete , nicht fassen und mußte hinausgesührt werden.

Fortsetzung folgt.

Ss § konzentrierte Licht
Neue Typen-

Gasgefüllt - bis 2000Watt

Osmm -jfJmla
Gasgefüllte Lampen 25und60Watt
Hur das auf dem QlasbaJlcn eingeitzte
Wort OSRAM burüt fSr düJebnheJ der
kmrqeMichait .Berlin QH- ObenM erbiwrh



werden können, angenommen ebenso ein Antrag Kaufmann
(Ztr.), wonach di Frauen zu Mitgliedern der Schnkkvm-
misfioaen gewählt werden dürfen.

Rach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagte
sich da? HauS auf Samstag 11 Uhr.

Telephcnlsche Nachrichten.
Mumünien» König verhaftet?

WTB- Bern.  18 . Jan . Reuter verbreitet eine amt¬
liche Meldung der Petersburger Abendblätter, wonach die
Volkskommissare am SamStag abend die Verhaftung deS
Königs von Rumänien verfügt haben sollen, der nach Pe¬
tersburg überführt wurde.

Die Auflösung des russischen Heeres.
PM . Berlin,  19 . Jan . Der Berl. Lokaianz. schreibt:

Nach zuverlässigen Mitteilungen ist die russische Armeem
voller Auflösung begriffe». aas Heer zerfällt weil eine
Führung fehlt, weil die Offiziere keinen Einflug haben und
weil die Kriegsindustrie eingestellt ist. Die Hauptsache aber
ist, daß die Soldaten kriegsmüde sind. Etw: *00 Km.
der russischen Front sind geräumt.

Beschießung von Yarmouth.
WTB. Amsterdam,  18 . Jan Reuter meldet aus

London: Es ist noch unbekannt, ob die Geschosse die aus
Aarmouth ab geschossen wurden, von enem Il-Boot, einem
leichten Kreuzer oder einem Torpedojäger Herruhren. L-re
waren von schwerem Kaliber- Wenn ein 11-Boot den An¬
griff ausführte, muß es ein neuer Typ mit Kreuzerarnne-
rung gewesen sein.

Hochwaffer
PM . Berlin,  19 . Jan . Wie der Lokalanz. aus

Essena. d. Ruhr berichtet, führen Ruhr, Weser, Enns ur.d
Wupper starkes Hochwasser und überfluten werte« rr-cken.

Aus Bad irMs und Umgegeus
8so»» Eiserne Kreuz erhielt Nikolaus Stutzer.

Sohn der Witwe Frau A. Stutzer, Wartefrau am Kursaal.
J 8 Da» Hochwassir erreichte gestern die Vorgarten

der Wilhelmsallee. In dem tiefgelegcnen,,Panorama
drang das Wasser bis in den Hausgang. Natürlich wurden
auch viele Keller unter Wasser gesetzt. Hoffentlich stnd
dabei nicht erheblichere Mengen Lebensmittel verloren ge¬
gangen. Die Häuser an der rechten Lahnsette hatten wie
üblich unter dem Bergwasser zu leiden. Die raschflutenden
Wasser der Lahn, aus denen sich auch stellenweise kleine
Wellen bildeten, boten ein prächtiges raschwechselndes Bild.
Da vom Oberläufe stetiges Fallen gemeldet wird, ,st hoffent¬
lich die Gefahr überstanden.

8 Die Hochflut ist gestern abend gewesen Seitdem
fällt die Lahn stetig und steht heute morgen bereits 35
Ztm. unter ihrem Höchststände. Im ganzen ist das Wasser
etwa 1 Meter unter dem Stande von 1909 geblieben und
war etwa 3 Meter höher als der normale Wafferstand

e Die Ga»sperre hat g{cni£*d) tief in die tägliche
Lebensführnng der Emser Bürgerschaft eingcgriffen An
die Dunkelheit in den Straßen hatte man sichj : wohl schon
einigermaßen gewöhnt, und schließlich ist cs in einemkeinen
Orte wie EmS nicht schwer, sich zurecht zu finden. Unan¬
genehmer war schon das Aussetzen der Beleuchtung in den
Häusern. Auch die Stadtverordneten mußten am Donners¬
tag mit dem gelben Lichte einer Lampe und einiger Kerzen
vorlieb nehmen. Am schlimmsten sind aber wohl die Haus¬
haltungen bet-offen, die keinen Kohlen-, sondern nur einen;
Gasherd haben. Sie werden allerlei Unbrammlichkeiten ge- ,
habt haben. Manche Familien haben ja Lesen mit Koch- j
gelegenheit; aber der Küchendunst ist doch nichts weniger:
als angenehm in den Wohnräumen. Daß die Luft ziem¬
lich warm ist, ist ein Gluck für die Leute, die nur Gas¬
öfen zum Heizen der Zimmer benutzen. Sie müssen zwar

- ein gemütlich warmes Zimmer für einige Tage entbehren,
brauchen aber in dieser Zeit vielleicht noch nicht so zu
frieren wie viele Großstädter es bei strenge- Kälte aus
Mangel an Kohlen müssen. Die Fo'gen der Gassperre in
den Gewerbebetrieben lassen sich vielleicht noch am leichtesten
ertragen, wenn auch jetzt häufig solche Störungen doppelt
unangenehm empfunden werden. — Da vom Oberlauf der
Lahn Fallen des Wassers gemeldet wird, so wird auch
dieser Uebelstand bald wieder vorüber sein Wie die Gas¬
anstalt mitteilt, wird sie etwa 24 Stunden, nachdem die
Wassergefah- für die Oefen beseitigt ist, wieder Gas liefern
können. Dar könnte also unter Umständen schon in den
ersten Tagen der nächsten Woche der Fall sein — Neben
dem Gasmangel droht jetzt auch ein Wassermangel.
Wie der Magistrat heute bekannt gibt, ,st eine Störung der
Wasserversorgung nicht unmöglich. Er rät daher, stets
einen gewissen Wasservorrat zu halten und möglichst zu
sparen. Der Verbrauch zum Baden und Waschen— na¬
türlich nicht der leiblichen Reinlichkeit— ist untersagt

Aus Diez und NMgegeud-
d Hochwasser. Der fortwährende Tcmperaturwechscl

Regen, Schnee ließ ein unerwartetes Steigen der Aar und
Lahn eintreten. Die Lahn, die schon an, Mittwoch abend
aus den Ufern trat, stieg am Donnerstag zusehends. Die
Aar wurde besonders reißend. Von ihrem Hochwaffer wurde
das untere Aartal weit überschwemmt In Diez selbst stieg
das Wasser infolge der Stauung der Aar rapid, und drang
bis zur Wilhelmstraße. In der unteren Rosenstraße er¬
reichte das Wasser eine Höhe von 0,72 M , sodaß mehrere
Parterre-Wohnungen geräumt werden mußten. Die ganze
Au, Diersteiner Au und das Aartal gleichen einem See.
Donnerstag abend merkte man ein wenig Fallen des Wassers
nni Mitternacht aber stieg das Wasser um mehrere Zenti¬

meter, sodaß der Wafferstand von 6,16 am Donnerstag ,
eine Höhe von 6,46 M bis Freitag mittag 12 Uhr erreichte. :
In den unter Wasser stehenden Straßen verkehrten beton- s
der? vom Militär allerlei Fahrzeuge, ein großer Kahni
vermittelte städtischcrseits den nöti gen Berkehr. Manchs
großer Schaden an Haus und Garten wird wieder die
Erinnerung an die Katastrophe sein. Von der oberen Lahn
wird ein langsames Fallen gemeldet

6 Hachwafler. Nachdem das H-chwaffer bis gestern
mittag eine Höhe von 6,52 Meter erreicht hatte, begann es
von 4 Uhr nachmittag» ab zu fallen, so daß heute morgen
die unter Wasser stehenden Straßen zum Teil wieder frei
wa ea. I «. Laufe res heutigen Tages wird die Stadt
wieder ihr gewöhnliches Aussehen haben.

d Auszeichnung . De» Herren Verwalt' ! Else und
Verwalter Klart und dem Herrn Lehrer ©nar.be vom Ka¬
dettenhause Oranienstein wurde das Verdienstkreuz für Kriegs«
Hilfe verliehen.

d Eine Gasexplosion im Hause des Fabrikant«!!
D. F . Bahnhofstraß-, fand gestern früh statt. ?,m Bade¬
zimmer war die Gasleitung undicht, und jedenfalls durch
Unvorsichtigkeit niit Licht kam die Explosion zu stände.
Fenster und Türen wurden durch den Druck zertrümmert
und im Zimmer einige Beschädigung angerichtet Der be¬
treffende Arbeiter erlitt starke Brandwunden.

Aus Nassau und Umgegend
n Das Hochwasser der Lahn hat hier die unteren

Stadtt ile überflutet. Infolge des Sturmes am Mittwoch
ist die Fernleitung der elektrischen Zentrale gestört worden.
An ihrer schleunigen Wiederherstellung wird gearbeitet.

Infolge öer Setriebsstsrnng im Gaswerk steht öie
Setzmaschine, unö es ist uns öaher nicht möglich
heute wie sonst Samstags eine größere Zeitung fertig»
zustellen.

Der Verlag

BttMMLMtzLU.
Wir machen darauf aufmerksam, daß eS bei anhaltendem

Hochwaffer nicht ausgeschlossen ist, daß unser Pumpwerk der
Wasserversorgung außer Betrieb gesetzt« erden muß. Ein
gewisser Vorrat läßt sich ansammeln, e« muß aber doch schon
jetzt beim Verbrauch gespart werden, «m nach Möglichkeit
einem vollständigen Wassermangel vorzubeugen.

Verboten wird hiermit Wasser zum Baden und zur
Wäsche zu verbrauchen.

Bad Em», den 18. Januar 1918.
Der Magistrat.

Allgemewe Ortskrankerrkasse
für den Unterlahnkrei », Sektion Sms.

Wegen Abschluß der Jahresrechnung 1917 sind die noch
rückständigen Beiträge bi» zum 28. Januar 1918 einzu«
zahlen, da nach diesem Tage da» Beitreibung»»erfahren ein«
geleitet wird. [5351

Bad 6m », den 15. Januar 1918.
Der Vorstand.

Vom 20 Januar ab fallen die Personrnzuge 401
z Coblenz ab 12,27 N., Gießen an 4,28 R. und 410 Gießen
! ab 12,32N Coblenz an 4,19 N. und die Triebwageufahrten
j 417 Niedertahnstein ab 2,21N Limburg an 4,06N und
>420 Limburg ab 3,51N , Coblenz an 5.43 N. an Sonn«
! und Feiertagen  bi» auf weiteres au»

Pz. 408 wird früher gelegt, Gießen ab 9,54 B. (bisher
10.12), Limburg an 12,10 N. (bither 12,17). [5379

Kgl. Eisenbahnvirektion Frankfurt (M.)

FrrirmMge Versteigerung.
Mittwoch, den 23. Januar , adend» 8 Nhr

l. lätzt Frau Friedrich Lüchem Ww. ihre uachbezeichneten
; in der Gemarkuvg Bad Sw» belegmen Grundstücke in der

Gastwirtschaft von I C. Fidck in Bad Ems öffentlich meist-
! bietend«egen ZahlungSziele versteigern
j K-Bl. 55 Parz. 36 Acker Grisselderg 16,23 a

„ 55 „ 37-Ackrr Grisselberg 16,29 s
„ 57 „ 104 Wisse im unteren Breitschied 12,84 a
. 51 „ 134 Wiese K,hlb»chzi5,32a
„ 51 „ 135 Wiese Kohlbach 15.32 a
, 51 „ 137 Acker Kohlbach 6,98 a

Die Schüler der Kaiser Friedrich-Schule, Ems, werden
gebeten, sich an der Beerdigung de» Sextaner»

Karl Heinz Gundlach
recht zahlreich zu beteiligen.

I B. : Professor Wegrnan«.
Die Schüler versammeln sich Sonntag Nachmittag 3,45

aus dem Schulhofe. [5385

SöhenfiÄa -Ws
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotei

Programm für Sonntag , den 29. Jannar
von 3—10 Uhr

und Montag , den 21. Januar von 8—10 Uhr.
Bilder an» einem Meffingwerk. Mmitrifch am«. Film
Feenhände. Gchllschastsstück in 3 Akte». In der Haupt-

rolle: Der berühmte Kmoftern„Henry Porten' .
So 'n Rackercke«. Lustspiel in3 Aktenm>t RitaĈermorst.
Mama» Ehepläne . Humoreske in 1 Akt.

ITiadar .ehe» ww i«‘u a»d aa**rs Hof»« 5!
Da hast un&all zu früh verlassen,
Kehrst auch nicht wehr zu una zurück.
So jung mußt Du Dein Leben lassen,
Zeretört ist Deiner Jugend 61ück.
Ein j. der, der Dich hat gekannt
Und auch Dein gatn« Herz,
Der reicht uns stamm nur noch die Hud
ln diese» tiefen Schmerz.
So ruhe nun sanft in Gottes Frieden,
Jdwig beweint reu  Deinen Lieben.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert erhielten wir die schmerz-

’ liehe Nachricht, dass am 13. Januar 1118
unser lieber, guter Sohn, Bruder, Enkel und
Neffe, der Musketier

Adolf Pttsch
Inhaber des Eiserne» Kreuzes 2. Kl.

im blühenden Alter ron fast 20 Jahren an
seiner schweren Verwundung, die er am 23.
Dezember 1917 in treuer Plichterfüllung er¬
halten*, i» einem Feldlazarett fürs Vaterland
gestorben ist.

Herold , den 16 Januar 1918.
In tiefer Trauer:

Familie Heinrich I *iisch.
[5387

Nach erfolgter Ueberführung aus dem
Felde findet die Beisetzung unseres am 30.
Juli 1917 im 22, Lebensjahr# gefallenen Sohnes,
Bruders und Schwagers

Emst Jung
Infanterist im bayr. Inf. Regt Nr. 6,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

am Sonntag, den 20 Januar 1918 mittags
2l/r Uhr ab Zollhaus auf dem Friedhofe zu
Hahnstätten statt.

ZollhKiia , den 19. Januar 1918

Familie Wilhelm Jung.
[63ft6

Gewerbl. Fortbildungsschule Bad Si
Sonntag, 20. Jan Mt der Zrichrnnntorricht««*.
Unterrichtsbeginn: Mittwoch, 23. Jan . (Snchunterricht).

Sonntag, 3. Frbr. (Zeichen»nterrichf
6384] Der Schulvorstand.

Wchiumtt-
ffiintidrt]

neu, zu verkaufen
Eoblenzerstr. 82,

SU. Wohnung , 2 auch 3 Zlm.
ju vermieten. [5372
Nraubocherst ?, 41 . Bad Ems.

Suche zum 1. März oder später
in EmS, Diez oder Nassau eine

Wohnung
bestehend aus Küche, Badezimmer,
b Zimm x oder mehr. [£,862
Direktor Hch Mieles.
Mupdach b->. Laurendurg a. L

sucht isrei
Maschinenfabrik

Aug. Godel Rchs, Sw ».
E n zuverlässiges
Hausmädchen

«-sucht zum Eintriti für de-: 1.
März . [»380
Frau Grheimrat Ueuter , EmS.

AnstäsdigeS, älteres

Mädchen
s -r alle Arbeit sucht Lazarett
&:;70] Villa Rupp , EmS.

Ein sauberes
Stimdenmädchrn

sürS—i » Uhr vormiitag» gesucht.
Lohustretz « 38 , Bad Sm,.
MSNcheu tu kemea Haushalt

sofort msucht [S3»b
Lahnstr . 28 . Bad EmS.

Ein sanhere», zuverlässiges

Mädchen,
dag etwas melke» kann, fofert
oder bis l . F «dr. gesucht [#389

W . Herbener
Gasthaus zum Rupdachtal.
Rupbach b.i Laur ŝlsArg^

Guter Petro!. Koch«
2 Feuer, 8 Flam , 8 cm
58gt) RSmerftr. 76 II,

Rind,
Lahnraffe , zu verkauf
Gllsthau« zvm A

Sulzbach. [
»Uv . atwU ' Sftvmban»

am 17. l »ach« , verton
iea Rzlagsu »ei rech'.en
uferS zrsischenB«h»tzofebrt
Rcmy^rücke. Gt [ iu Bclst^
»vzug' den im

KÄrstenhos , Bad <S
Geschäftsmann an

30:r, wünschtmt̂ Fri
von guter Familie
späterer Heirat in r
Verbindung za treten,
bote«nden u-ter A
dir G:schsfi»steüe der
erberen.

Defreiuug, Urlaub,
Zu «ckliellung, Ent¬
lass aug, Versetzung,

Throug' suche,
Cchnstsötze an alle Bchörd. mir
grömem Elsolg durch Rechtsdür»
Gnllich . WrSbuden, Rheinstr.6a.
G:z. Daukschr. Auskunft i . Unter-
stichurgSt., Silfrdienst usw. A«S»

» wärt-, brieflich [b863

Stundenfrast
mözl. aüeinftedrvd, geg«
Wotzuuug, Licht u Lchu

RSmerstr 20 , vav

KüchliÄe Nachri^
Dnusenaa.

EvLugeliscke Kirckc.
Bouutag, 30. Jan ., s. & \
V»rm. 10 Uhr: Predigt
Text : Luk. 4. 14- 23
Nsckm. 2 Uhr: Predigt.
Text : 2. Kor «, 1- 10.

rie ».
Katholische ftitdje.

20. Januar . 2. Saauit
Eischeinuag Herl

Morg. 7V« Uhr : F -ähmcs
10 Uhe: Hochamt.
L Uhr: Andacht.
Freitaz abend8 UhnKries»
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